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Begriffe und Rechtslage
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 EU-4/GIPS: Griechenland, Italien, Portugal, Spanien

 EU-8: Tschechien, Estland, Lettland, Litauen, Ungarn, Polen, Slowakei, Slowenien

 Beitritt in EU  01.05.2004

 Arbeitnehmerfreizügigkeit

 sofort ab 01.05.2004 in Schweden, Großbritannien, Irland

 sonst: Übergangsfristen 2+3+2

 volle Arbeitnehmerfreizügigkeit in EU-28 seit 1.5.2011 

 EU-10: EU-8 + Zypern + Malta

 Beitritt in EU  01.05.2004

 EU-2: Rumänien, Bulgarien

 Beitritt 01.01.2007

 Arbeitnehmerfreizügigkeit 

 sofort ab 01.01.2007 in Schweden, Finnland, Norwegen, Dänemark, Italien, Portugal, Spanien

 sonst: Übergangsfristen 2+3+2

 volle Arbeitnehmerfreizügigkeit in EU-28 seit 01.01.2014

 Kroatien: Beitritt 01.07.2013 – vollständige Arbeitnehmerfreizügigkeit 1.7.2015



Wanderungsanreiz: regionale Disparitäten der 

Arbeitslosigkeit in den europäischen Ländern, 2013

4Definition: Die Arbeitslosenquote ist die Zahl der Arbeitslosen als prozentualer Anteil der Erwerbspersonen.    Quelle: Eurostat 2014
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Die Arbeitslosenquote ist 

definiert als der 

prozentuale Anteil der 

Arbeitslosen an den 

Erwerbspersonen. Dabei 

werden die Kriterien der 

Internationalen 

Arbeitsorganisation (ILO) 

zugrunde gelegt. Die 

Erwerbspersonen 

umfassen die 

Erwerbstätigen und die 

Arbeitslosen. Als 

Arbeitslose definiert sind 

Personen zwischen 15 

und 74 Jahren 

(einschließlich), die ohne 

Arbeit sind, innerhalb der 

nächsten zwei Wochen 

eine Arbeit aufnehmen 

können, und während der 

vier vorhergehenden 

Wochen aktiv eine Arbeit 

gesucht haben. Die Daten 

sind saisonbereinigt.



Wanderungsanreiz: Unterschiede BIP pro Kopf in 

Kaufkraftstandards 2013
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Zwischenfazit: Mobilität innerhalb der EU
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 Lage am Arbeitsmarkt: starke Unterschiede zwischen EU-Ländern

Mobilität zwischen EU-Ländern ist (noch) gering 
 Anstieg durch geänderte Zuwanderungsbedingungen

 Anstieg durch EU-Schuldenkrise

 Umlenkung der Migration durch EU-Schuldenkrise

Wanderungsentscheidungen beeinflusst durch
 Arbeitskräftenachfrage/Beschäftigungsperspektiven

 Lohnniveau/ Arbeitsbedingungen

 Wohlstandsniveau

 Netzwerke

Hemmnisse der Mobilität
 Sprachbarrieren, kulturelle Faktoren

 Arbeitssuche, Anerkennung von im Ausland erworbenen Berufsabschlüssen
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1. Migration in der Europäischen Union

2. (EU-) Zuwanderung nach Deutschland
Re-Europäisierung der Zuwanderung bis 2014, deutlicher Anstieg

3. Entwicklung der Beschäftigung und der Arbeitslosigkeit 

von EU-Zuwanderern

4. Arbeitsmarktintegration von EU-Zuwanderern

5. Zusammenfassung und Fazit
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Saldo Fortzüge Zuzüge

Einwanderungsland Deutschland?!
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a) 1991 einschl. Herkunfts-/Zielgebiet "ungeklärt" und "ohne Angabe".

b) Die den Wanderungsdaten zugrunde liegenden Meldungen der Meldebehörden enthalten zahlreiche Melderegisterbereinigungen, die infolge der 

Einführung der persönlichen Steuer-Identifikationsnummer durchgeführt worden sind. Die Fortzugszahlen 2008 bis einschließlich 2011 sind nur bedingt mit 

dem jeweiligen Vorjahr vergleichbar. c) Vorläufiges Ergebnis.

Quelle: Stat. Bundesamt 2016, vorläufige Ergebnisse, eigene Darstellung

Zu- und Fortzüge von Ausländern über die Grenzen Deutschlands 1954  bis 2015, Anzahl in 

Tausend, gerundet

2
0
1
5



Zuzüge nach Deutschland

10

Zuzüge von Nichtdeutschen nach Deutschland über die Grenzen Deutschlands nach 

Herkunftsgebieten, 2010 bis 2015, Anzahl in 1.000, gerundet
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Quelle: Statistisches Bundesamt, eigene Darstellung 



Wanderungssalden von Nichtdeutschen in 

Deutschland
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Salden von Zu- und Fortzügen von Nichtdeutschen nach/von Deutschland über die 

Grenzen Deutschland nach Herkunfts- bzw. Zielgebieten, 2010 bis 2015, Anzahl in 

1.000, gerundet

Quelle: Statistisches Bundesamt, eigene Darstellung 
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Hoher Wanderungssaldo für Rumänen, Polen und 

Bulgaren im Jahr 2015
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Wanderungssaldo von Nichtdeutschen mit ausgewählten Staatsangehörigkeiten in 

Deutschland, 2014 und 2015, Anzahl in 1.000
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Fast drei Viertel der Zuwanderung verteilt sich auf 

nur fünf Bundesländer
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Verteilung der Zuzüge von 

Nichtdeutschen auf die Bundesländer 

2015, Anteil in Prozent und Anzahl 

gerundet.

Gesamtzahl der Zuwanderung 2015: 

rd. 2.016.200

Davon fallen rd. 1.479.300 (73,4 %) 

auf fünf Bundesländer (Nordrhein-

Westfalen, Bayern, Baden-

Württemberg, Niedersachsen und 

Hessen).

Nordrhein-
Westfalen
463.200
23,0%

Bayern
328.600
16,3%

Baden-
Württemberg

320.900
15,9%Niedersachsen

193.400
9,6%

Hessen
173.200

8,6%

Restliche 
Bundesländer

536.900
26,6%

Quelle: Statistisches Bundesamt, eigene Berechnungen. 



Deutschland ist Zuwanderungsmagnet
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 Deutschland: stabiler Arbeitsmarkt, hohe Arbeitskräftenachfrage

 Fachkräftebedarf (regional, beruflich)

 Ausweitung des Arbeitsangebots durch Zuwanderung

 ¾ der Zuwanderung in 5 Bundesländer

 Hemmnisse
 Sprachbarrieren, kulturelle Faktoren

 Arbeitssuche, Anerkennung von im Ausland erworbenen Berufsabschlüssen
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1. Migration in der Europäischen Union

2. (EU-) Zuwanderung nach Deutschland

3. Entwicklung der Beschäftigung und der Arbeitslosigkeit 

von EU-Zuwanderern

deutlicher Beschäftigungsanstieg, aber auch Anstieg der Arbeitslosigkeit 

und des Leistungsbezugs

4. Arbeitsmarktintegration von EU-Zuwanderern

5. Zusammenfassung und Fazit
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Regionale Disparitäten am 

Arbeitsmarkt 
(Arbeitslosenquote Oktober 2016)

Deutschland:   5,8%

geringste Arbeitslosigkeit:

Eichstätt 1,3%

höchste Arbeitslosigkeit:

Gelsenkirchen 14,0

Quelle:  Statistik der Bundesagentur für Arbeit  2016



Arbeitslosigkeit und Arbeitslosenquoten 2000 bis 

2016
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* IAB-Prognose für 2014 und 2015.

Arbeitslose in Tsd. und in Prozent der zivilen Erwerbspersonen
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Quelle:  Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Arbeitslosigkeit im Zeitverlauf; Berechnungen des IAB.



Erwerbstätigkeit und sozialversicherungspflichtige 

Beschäftigung, jeweils in Mio., 2000 – 2016

19

* IAB-Prognose für 2015 und 2016.

Quelle: Statistisches Bundesamt; Bundesagentur für Arbeit; Berechnungen des IAB
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Anstieg der sozialversicherungspflichtigen 

Beschäftigung – unterschiedliche Beteiligung

20Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit

Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung nach Staatsangehörigkeit, Veränderung 

Juni 2010 auf Juni 2015, Arbeitsort Deutschland, Veränderung in 1.000 und in Prozent

152  (+16%)

23  (+43%)

29  (+41%)

47  (+31%)

133  (+40%)

565  (+196%)

798  (+88%)

1.854  
(+7%)

0 500 1.000 1.500 2.000

Sonstige Ausländer

Asyl Nichteuropa

Asyl Osteuropa

Asyl Balkan

GIPS

EU-Osterweiterung

Zuwanderungsländer

Deutsche

in 1.000

Anteil Zuwanderungsländer 

am Beschäftigungsplus: 28%

am Bestand Juni 2015: 6%



80,1

7,6

16,3
19,9

94,1

11,9

17,8

5,9

84,7

8,7

24,7

15,3

92,5

11,2

27,1

7,5

87,9

14,8
22,2

12,0

94,2

9,7

29,0

5,7

95,9

14,5

29,1

4,0

0

20

40

60

80

100

120

Westdeutschland Hessen Bayern Ostdeutschland

Deutschland EU-4 EU-8 EU-2 Bulgarien Rumänien Kroatien

Regionale Verteilung von beschäftigten Deutschen 

und Nichtdeutschen
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Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Arbeitsort (ohne Auszubildende) in West- und 

Ostdeutschland und ausgewählten Bundesländern; Deutsche, EU-4, EU-8, EU-2, Bulgaren, 

Rumänen und Kroaten, Dez. 2015, Anteil in Prozent

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen



Deutschland: Beschäftigungsanstieg für EU-8 

Zuwanderer
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Entwicklung der Beschäftigten (sozialversicherungspflichtig ohne Auszubildende und 

ausschließlich geringfügig) in Deutschland, EU-8, März 2010 bis Dezember 2015
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Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen



Deutschland: Beschäftigungsanstieg für EU-2 

Zuwanderer
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Entwicklung der Beschäftigten (sozialversicherungspflichtig ohne Auszubildende und 

ausschließlich geringfügig) in Deutschland, EU-2, März 2010 bis Dezember 2015
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Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen



Zuwächse bei der Beschäftigung und der 

Arbeitslosigkeit: unterschiedliche Verursacher
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Arbeitsmarktkennzahlen nach ausgewählten Staatsangehörigkeiten - Vorjahresveränderungen 

sozialversicherungspflichtige Beschäftigung (August 2016); Arbeitslosigkeit (Oktober 2016); 

erwerbsfähige Leistungsberechtigte (Juli 2016)

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit 2016c



Westdeutschland: Arbeitsuchende, Arbeitslose und 

Leistungsempfänger – Große Unterschiede

26

Arbeitsuchende, Arbeitslose und Leistungsempfänger im Rechtskreis SGB II, Insgesamt und 

ausgewählte EU-Bürger in Westdeutschland; Juli 2016 (Arbeitsuchende und Arbeitslose), März 

2016 (Leistungsempfänger SGB II), Anzahl und Veränderung zum Vorjahr absolut und in Prozent

*Vorjahresvergleiche bei Arbeitssuchenden und Arbeitslosen nach Staatsangehörigkeiten sind etwas eingeschränkt, da die Zahl der Arbeitssuchenden und 

Arbeitslosen ohne Angabe zur Staatsangehörigkeit zum Teil geschätzt werden. Dabei können die Anzahl der Schätzfälle im Vorjahresvergleich variieren.

**Daten zu Leistungen nach dem SGB II nach einer Wartezeit von 3 Monaten.

absolut in % absolut in % absolut in %

Insgesamt 3.514.994 100,0  42.894      1,2      1.970.547 100,0  - 47.968    - 2,4    4.261.539 100,0  10.486      0,2      

EU-8 84.772      2,4      1.410        1,7      42.206      2,1      2               0,0      100.363    2,4      4.414        4,6      

EU-4 110.238    3,1      - 1.688      - 1,5    56.988      2,9      - 2.740      - 4,6    133.414    3,1      2.743        2,1      

EU-2 75.958      2,2      14.908      24,4    35.715      1,8      6.866        23,8    111.272    2,6      31.033      38,7    

Kroatien 16.223      0,5      1.807        12,5    8.499        0,4      466           5,8      14.329      0,3      2.085        17,0    

Anteil 

in %
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Anteil 

in %

Veränderung
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Vorjahr absolut

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen



Beträchtliche kommunale Unterschiede zwischen 

den EU-Zuwanderergruppen 

27

Arbeitslosenquoten, Arbeitslose insgesamt, Rumänen, Bulgaren, in ausgewählten 

Kommunen, 07/2015, in Prozent

Quelle: Brücker et al. 2015
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Scherenbewegung: steigende Beschäftigung UND 

steigende Arbeitslosigkeit

28

 Steigende Anzahl an Beschäftigten für alle Gruppen

 Steigende Anzahl an 

 Arbeitssuchenden

 Arbeitslosen (v.a. EU-2)

 deutliche regionale Unterschiede

 Steigende Anzahl an Leistungsbeziehern
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1. Migration in der Europäischen Union

2. (EU-) Zuwanderung nach Deutschland

3. Entwicklung der Beschäftigung und der Arbeitslosigkeit 

von EU-Zuwanderern

4. Arbeitsmarktintegration von EU-Zuwanderern 

Viele Helfer, Fokussierung auf bestimmte Wirtschaftszweige, höherer 

Niedriglohnanteil

5. Zusammenfassung und Fazit



EU-8 und EU-2: viele Helfer – ABER: auch viele Fachkräfte

30

Anforderungsniveaus von sozialversicherungspflichtig beschäftigten Männern in 

Westdeutschland, ohne Auszubildende, Deutsche/EU-4/EU-8/EU-2,/Kroaten, Dez 2015, 

Anteil in Prozent
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Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen



Beschäftigungsstruktur von Männern aus 

Deutschland und EU-Ländern in Westdeutschland

32

Sozialversicherungspflichtig 

beschäftigte Männer (ohne 

Auszubildende) nach 

Wirtschaftszweigen in 

Westdeutschland, Juni 2015, 

Anteile in Prozent 

Im Vergleich zu beschäftigten 

Deutschen weist die sektorale 

Beschäftigungsstruktur von 

männl. EU-Zuwanderern in 

Westdeutschland in bestimmten 

Branchen hohe Anteile auf:

- Sonst. wirtschaftliche 

Dienstleistungen

- Baugewerbe

- Verkehr und Lagerei

- Land- u. Forstwirtschaft

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen
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Bei gleichem Anforderungsniveau: EU-8 und EU-2 häufiger 

im Niedriglohnbereich

34

Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Männer in Vollzeit (ohne Auszubildende) am 

Arbeitsort Westdeutschland* mit Niedriglohn (2/3 des Medianlohns: 2.146 €), 

Anforderungsniveau, ausgewählte Staatsangehörigkeiten, Dez. 2015, in Prozent

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen*ohne Berlin

Anmerk.: Aus methodischen Gründen ist ein Ausweis von sozialversicherungspflichtigen Bruttoarbeitsentgelten nicht sinnvoll, 

wenn die Zahl der Beschäftigten mit Angabe zum Entgelt unter 1.000 liegt.
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Frauen und Männer aus EU-2 und EU-8: „gleichberechtigt“ 

im Niedriglohnbereich als Fachkraft
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Anteil der sozialversicherungspflichtig beschäftigten (Vollzeit) Frauen und Männer mit Niedriglohn 

(2/3 des Medianlohns: 2.146 €), Anforderungsniveau: Fachkraft

Gruppen: Deutsche, EU-4, EU-8, EU-2, Kroaten, Asylzugangsländer oh. Europa, Westdtl.*, Dez. 2015, in %

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen
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Anmerk.: Aus methodischen Gründen ist ein Ausweis von sozialversicherungspflichtigen Bruttoarbeitsentgelten nicht sinnvoll, wenn die Zahl der 

Beschäftigten mit Angabe zum Entgelt unter 1.000 liegt.



Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Männer mit 

Anforderungsniveau Fachkraft im Niedriglohnbereich: 

Deutsche und EU-2

38

Anmerk.: Aus methodischen Gründen ist ein Ausweis von sozialversicherungspflichtigen Bruttoarbeitsentgelten nicht sinnvoll, 

wenn die Zahl der Beschäftigten mit Angabe zum Entgelt unter 1.000 liegt.

Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Männer (Vollzeit, ohne Auszubildende) mit 

Niedriglohn in Westdeutschland nach ausgewählten Wirtschaftszweigen, Fachkraft, 

Deutsche u. EU-2, Dez. 2015, Anteil in Prozent
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Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen



Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Frauen mit 

Anforderungsniveau Fachkraft im Niedriglohnbereich: 

Deutsche und EU-2
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Anmerk.: Aus methodischen Gründen ist ein Ausweis von sozialversicherungspflichtigen Bruttoarbeitsentgelten nicht sinnvoll, 

wenn die Zahl der Beschäftigten mit Angabe zum Entgelt unter 1.000 liegt.

Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Frauen (Vollzeit, ohne Auszubildende) mit 

Niedriglohn in Westdeutschland nach ausgewählten Wirtschaftszweigen, Fachkraft, 

Deutsche u. EU-2, Dez. 2015, Anteil in Prozent
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Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen



Dunkelfelder

Lücken der amtlichen Statistik: keine Erfassung der Entsendung, 

Arbeitnehmerüberlassung, Werkverträge (im Rahmen der Dienstleistungsfreiheit), 

Auslagerungen, Werkverträge, Subunternehmerketten, Entsendung

Ausbeutung: geringer/kein Lohn, keine Anmeldung zur Sozialversicherung, 

falsche Abrechnung, keine Zuschläge, hohe Abzüge, 

Zwangsverhältnisse/Abhängigkeiten, Missachtung von Sicherheitsbestimmungen, 

Arbeiterstrich, Scheinselbstständigkeit (somit keine Mindestlöhne) – prekäre 

Beschäftigungen, starker Anstieg der geringfügigen 

Beschäftigung, unterqualifizierte Beschäftigung

Menschenhandel/Prostitution

Schwarzarbeit

Auswirkungen in den Herkunftsländern

Entwicklungen außerhalb des Arbeitsmarktes

42Molitor 2015, Andrea Diefenbach: Land ohne Eltern, 2013



Arbeitsmarktintegration von (EU-) Zuwanderern
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 gewisse Wirtschaftsbereiche sind überproportional vertreten

 überproportional viele Helfer; aber auch viele Fachkräfte 

 negative Tendenzen

 geringeres Lohnniveau bei vergleichbarem Anforderungsniveau

 höherer Anteil im Niedriglohnbereich bei vergleichbarem Anforderungsniveau



AGENDA
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1. Migration in der Europäischen Union

2. (EU-) Zuwanderung nach Deutschland

3. Entwicklung der Beschäftigung und der Arbeitslosigkeit 

von EU-Zuwanderern 

4. Arbeitsmarktintegration von EU-Zuwanderern

5. Zusammenfassung und Fazit



Zusammenfassung

45

 Arbeitsmarkt und demografischer Wandel

- Deutschland: stabiler Arbeitsmarkt, Fachkräftebedarf, regionale Unterschiede 

(EU-) Zuwanderung nach Deutschland
‐ steigend wegen Wanderungsanreizen

‐ bestehende Barrieren 

‐ starke Konzentration auf südliche Bundesländer

‐ Ausweitung des Arbeitsangebot – Bestand auf hohem Niveau – aber: Pendelmigration

Entwicklung der Beschäftigung und der Arbeitslosigkeit der EU-Zuwanderer

‐ steigende Beschäftigung; aber steigende Arbeitslosigkeit und steigender Leistungsbezug

Arbeitsmarktintegration der EU-Zuwanderer

‐ überproportional in bestimmten Wirtschaftsbereichen; überproportional viele Helfer

‐ im Durchschnitt geringeres Entgelt, höherer Anteil im Niedriglohnbereich 

‐ Schattenbereich: keine amtliche Daten

Auswirkungen der Flüchtlingsmigration und Brexit

‐ Ausweitung des Arbeitsangebots insbesondere durch Asylberechtigte/Flüchtlinge

‐ Brexit
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